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Autonomie braucht ein explizites 

Systemmodell - nicht nur Prompting.

Beobachten   |   Modellieren   |   Entscheiden   |   Lernen
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AUSGANGSPROBLEM:  Warum Agenten ein Systemmodell brauchen
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Reaktive Tool-Nutzung ist noch keine steuerbare 

Systemautonomie.

Offene Systeme: Grenzen sind Interpretationsleistung.

Verschachtelung: Agent, Aufgabe, Organisation, Markt.

Zielkongruenz: Outcome braucht Bewertungsmaßstab.

M-Q-M setzt hier an: Differenzen, Ebenen und 

Relationen werden explizit.

Prompt +

Tool + 

Memory

M-Q-M

Systemmodell

steuerbare

Autonomie

Projektauftrag
Skalierbares Mehr-Quadranten-Modell für Analyse, Bewertung und 

zielkongruente Steuerung hochkomplexer Systeme.



MODELLKERN:  Der 4-Q-M-Kern als ‘Agenten-Grammatik’
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Vier Perspektiven strukturieren Wahrnehmung, Transformation, 

Leitbild und Ergebnis.

Q2 Input

Wahrnehmung, Daten,

Signale, Ressourcen

Q1 PutPut

Transformation, Policy,

Regeln, Constraints

Q3 Leitbild

Welt-/Selbstmodell,

Ziele, Werte, Kontext

Q4 Output

Aktionen, Outcomes,

Bestände, Metriken

Zustand + Fluss + Regel + Wirkung

Agenten-Bezug

Ein autonomer Agent muss seine Inputs, Regeln, 

Leitbilder und Outcomes nicht nur speichern, sondern 

konsistent aufeinander beziehen.

Damit wird M-Q-M zur Grammatik für Ziel, 

Kontext und Handlung.



AGENTENARCHITEKTUR:  Vom 4-Q-M zum Agenten-Kernel
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Der Agent wird als Aktivitätsbündel modelliert - nicht als isoliertes Objekt.

Aktivitätenbündel statt Objektliste
M-Q-M beschreibt, wie Wahrnehmung, Reflexion, Entscheidung und 

Wirkung in einem Agentenlauf verknüpft bleiben.

Q2

Wahrnehmen

Daten / Events

Q3

Reflektieren

Ziele / Kontext

Q1

Entscheiden

Plan / Policy

Q4

Handeln

Outcome / Lernen

M-Q-M

Agent Kernel

Agentenlaufzeit + Governance

Tools, Memory, Planner und Evaluator werden nicht addiert, sondern in ein 
konsistentes Systemmodell eingebettet.



FORSCHUNGSAGENDA nächste Schritte: Operationalisierung und Validierung
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M-Q-M wird relevant, wenn es maschinenlesbar, messbar und 

simulierbar wird.

1
Datenräume, Datentypenspezifikation, Ontologie

Q1-Q4 / M-Q-M als maschinenlesbare Dimensionen

2
Agenten-Design

Ziele, Policies, Tools und Memory mappen

3
Simulation

Zeitdomänen und Failure Modes prüfen

4
Governance

Zielkongruenz und Wirkung messen

Datenmodell -> Simulation -> Validierung

Kernbotschaft: M-Q-M kann aus reaktiven Agenten steuerbare 
Systemautonomie machen.



Leitthese zur heutigen Diskussion

Autonomie wird beherrschbar, wenn Wahrnehmung, 
Regeln, Ziele und Wirkung in einem gemeinsamen
System 

System 
bzw. Modell gekoppelt sind. Oder andres

formuliert: Entscheidend ist die Kopplung von Kontext, 
Regeln, Zielbild und Zustand.

Der Modellkern des M-Q-M könnte mit “Treiber”, 
“Entscheider”, “Stratege” und “Portfolio-
(

(
Ereignis

Ereignis
-

-
) Manager” 

) 
als Rollenarchitektur dienen. 

Die Rollen bilden dabei - gemeinsam - einen
Entscheidungszyklus. 

Forschungsagenda: Grüne Virtuelle Fabrik als Energiesystem -

umgesetzt mit Simulationswerkzeug durch IESE und PRCSM.

PRCSM Forschung & Entwicklung

In Reisten 3, D-66636 Tholey

www.prcsm.org

Direkt: +49 160 979 793 24
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